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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen 2 
Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Brückenſtraße 


Sonnabend, den 2. April 


Thorner 


1887. 


Juſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Juſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Oldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Surg, n Juſtus 
raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Guſtav Röthe. 


Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


R Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Ein Ultimatum an die Adreffe der Aurie. 


Unmittelbar nach der Abreiſe Monſignore 
Galimbertis, des Delegaten des Papſtes zu 
der Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhelms, iſt 
zwiſchen der gonvernementalen „Köln. Z.“ und 
der klerikalen „Köln. Volksztg.“ ein heftiger 
Streit über die Tragweite des neuen Kirchen⸗ 
geſetzes entſtanden. Am 27. März, dem Tage 
der Abreiſe Galimberti s, meldete ein Mitar: 
beiter der „Köln. Ztg.“, er ſei von dem päpft- 
lichen Delegaten ermächtigt, „die Erklärung zu 
veröffentlichen, daß nach Anſicht des heiligen 
Stuhles mit der Annahme der jetzigen kirchen⸗ 
politiſchen Novelle die Beendigung des Kultur 
kampfs und der endgültige Abechluß des Frie⸗ 
dens zwiſchen der Kurie und der preußiſchen 
Regierung ſich vollzieht und daß damit auch 
der Grund zur gegenſeitigen Bekämpfung weg ⸗ 
gefallen ſei und daß für alle weiteren Fort⸗ 
ſchritte, die ſich zu Gunſten der Kirche ent 
wickeln kö anten, nicht mehr der Weg des 
gegenſeitigen Reizens, ſondern der „freund- 
lichen diplomatiſchen Verſtändigung“ ſich ergebe. 
Auf dieſe Mittheilung antwortete die klerikale 
„Köln. Volksztig.“, ſelbſtverſtändlich nach ein- 
gezogenen Eu kun digun zen, daß Monſignore 
Galimberti eine Erklärung, wie ſie der Ge⸗ 
währsmann der „Köln. Ztg.“ ihm in den 
Mund legt, nicht gegeben hat, weil er ſie nach 
dem unſerem Referenten bekannten ganzen Cha · 
rakter ſeiner Miffion nicht geben konnte.“ So 
weit wäre der Streit ja erklärlich. Der Be 
richterſtatter der „Köln. Zig.“ und der Refe⸗ 


rent der „Köln. Volksztg.“ haben beide Mon ⸗ 


ſignore Galimberti geſprochen und wie das 
nicht ſelten vorkommt, Jeder hat den Diplo⸗ 
maten anders verſtanden. Der Referent des 
klerikalen Blattes erinnerte ſich ohne Zweifel 
des bekannten Jakobim chen Schreibens an 
den päpſtlichen Nuntius in München, demzu 
folge der Papſt erklärt, auf eine gänzliche Be⸗ 
ſeitigung der Kampfgeſetze hinzuwirken, die 
legitime Auslegung der neuen Geſetze zu ver 
theidigen, deren Ausführung zu überwachen, 
das bedinge jetzt die Aktion der Katholiken im 
Reichs tage. Mit dieſer Erklärung iſt die Er 
klärung, welche Galimberti der „Köln. Z.“ zufolge 
abgegeben hat, nicht in Einklang zu bringen. Nach 
der letzteren iſt das Zentrum als Kamp partei 
überflüffig ; die „diplomatiſche Verſtändigung“ 
wird daz Weitere ſchon beſorgen. In zweiter 
Linie .. ̃ ——!.!.. La ß ̃ ̃ ß nikon Far sah der Referent der „Köln. Volksztg.“ 


Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
30.) (Fortſetzung.) 

Deſſen ungeachtet war dieſe Annahme nicht 
richtig, denn während die in jener Szene 
handelnden Perſonen die beiden Wagen be ; 
fliegen und in denſelben ſich entfernten, hätte 
ein ſorgfältiger Beobachter auf der Rückſeite 
des Gebäudes wahrnehmen können, daß aus 
dem Dunkel eines Kellerfenſters, das ſich zu- 
nächſt dem Erdboden befand, vorſichtig ein 
ö Kopf auftauchte. Ez war der des 

rafen. 

Zechini horchte fo lange, bis er das 
Rollen der beiden Chaiſen hörte, wodurch er 
ſich überzeugte, daß nun die Luft für ihn 
rein ſei. 

Dann hob er ohne Mühe das nur zum 
Scheine befeftigte eiſerne Gitter des Kellerloches 
aus und ftieg auf einem unter demſelben an ⸗ 
gelegten kurzen Leiterchen zum Tageslicht empor. 
Wie man ſieht, war das berüchtigte Haus mit 
allen Apparaten aus geſtattet, welche nöͤthigen 
falls ein Entrinnen oder Verbergen feiner 
zweibentigen Gäſte begünſtigen konnten. 

Das Emporfteigen ward dem Grafen elwas 
ſchwer, denn er war, die Treppe von der 
Tapetenthür bis zum unteren Ausgange raſch 
binabeilend, vorhin ausgeglitten und hatte ſich 
den Fuß verſtaucht. Tieſer Umſtand war es 

bauptſächlich, welcher ihn veranlaßte, eine 


ia gewiß der Erklärung des Bischofs Kopp 
im Herrenhauſe erinnert, derzufolge derjenige, 
der für das Geſetz nach den Beſchlüſſen des 
Hauſes flimmt, ſich in einen Gegenſatz zu dem 
katholiſchen Volke und in einen Gegenſotz zu 
den preußiſchen Biſchöfen ſetze; Gegenſätze, 
deren Beſeitigung Biſchof Kopp erſt von der 
Berathung im Abgeordnetenhauſe erwartet. 
Obgleich nun der Berichterſtatter der „Köln. 
Ztg.“ feine Meldung in allen Punkten aufs 
recht hält, ſcheint die Redaktion ſelbſt der 
journaliſtiſchen Erörterung eine größere Be 
deutung beizulegen. „Die Zentrums partei und 
ihre Preſſe, ſchreibt das regierungs freundliche 
Blatt, haben die Dinge madgerare auf eine 
Spitze getrieben, daß die „Kriſis“ (J) nicht 
länger anhalten kann, daß unzweidentig ent- 
ſchieden werden muß, wer falſches Lügenſpiel 
treibe: die Kurie oder das Zentrum oder 
beide.“ Das ift wenigſtens deutlich. Die 
„Köln. Ztg.“ verlangt kategoriſch die Erklärung 
des Bopftes, daß der heilige Stuhl fi mit 
dem jetzt in Berathung ſtehenden Geſetze zu⸗ 
frieden gebe und den Kulturkampf feierlich für 
beendigt erkläre. Das der Papſt dieſer 
Drohung nachgeben und das Zentrum, welches 
Jakobini auch fernerhin für nothwendig erklärt 
hat, desavouiren werde, bezweifelt die Zentrums ⸗ 
preſſe. Dagegen geht dem „Hann. Cour.“ ein 
Bericht über eine Unterredung zu, welche 
Monſignore Galimberti mit einem „katholiſchen 
Ausländer“ gehabt hat. In dieſem Bericht 
heißt es, Galimberti habe zwar aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte in Abrede geſtellt, daß Fürſt Bis⸗ 
marck eine Vermittelung zwiſchen dem Papſte 
und dem König von Italien anzubahnen geſucht 
habe; dagegen bemerkte er, dem von inneren 
Parteiungen zerriſſenen und namentlich vom 
Radikalismus bedrohten Königreich Italien 
ſelbſt müſſe ſehr viel daran gelegen ſein, zu 
einer Ausſöhnung mit dem hl. Stuhl zu ge 
langen; die katholiſche Partei würde die beſte 
und zuberläſſigße Stütze einer feſten und ſtarken 
Regierung ſein. Die erſte Bedingung aber für 
eine Ausſöhnung mit dem Papſte wäre die 
Ueberlaſſung Roms mit einem bis zur Küfte 
reichenden Landſirich.“ Das alſo iſt unter 
der Beſſerung der unhaltbaren Lage des Papſtes 
zu verſtehen, welche nach dem Jakobini'ſchen 
Schreiben vom 21. Januar cr. das Zentrum 
durch eine regierungsfreundliche Haltung er 
ſtreben ſoll. Giebt man ſich in der That im 
Vatikan Illuſionen in dieſer Richtung hin, ſo 


Flucht durch den Wald für jetzt zu unterlaſſen 
und den ihm bekannten Schlupfwinkel zu be⸗ 
nutzen. 

Mühſam hinkte er, die äußere Thür hinter 
ſich schließend, die ſteile, finftere Treppe hinauf 
und ftand nun wieder in dem Zimmer, welches 
Liddy bewohnt hatte. 


Er verſchloß den Hauptaus gang deſſelben 
und ſtreckte ſich auf das Sopha hin, da ihm 
fein Bein gehörig ſchmerzte. Ehe er an Weiteres 
denken konnte, mußte er, dies ſah er zu er 
Aerger ein, wohl einige Zeit hier im Haufe 
noch ausbarren, bis der körperliche Schaden 
geheilt war. Was ſchadete es auch im Grunde 
genommen? Hier ſuchte man ihn gewiß am 
wenigſten, und während man ihm in alle Ferne 
nacheilte, konnte er ruhig im Waldhauſe ab ⸗ 
warten, bis der erſte Eifer der Späher ver⸗ 
raucht war. 

Wie wir ſehen werden, fehlte es trotzdem, 
daß die alte Lene für einige Tage wohl zu 
unfreiwilliger Abweſenheit gezwungen ſein 
wird, hier doch nicht ganz an Geſellſchaft und 


Bedienung, 

Während er ſo in den Kiſſen des 
Kanapees ruhte, fielen die Blicke bes 
Srafen auf Liddys zurückgelaſſenen 
Koffer und blieben auf demſelben längere 
Zeit haften. Daß man die Effekten nicht allzu 
lange hier laſſen werde, konnte er ſich denken. 
Wenn er alſo in dieſem Zimmer einige Tage 
wohnen blieb, galt es doch, auf der Hut zu 
ſein, damit er rechtzeitig durch die Tapetenthür 


könnte es ſich leicht ereignen, daß der Papſt 
zunächſt wenigſtens auf die Unterſtützung ſeiner 
Politik durch den Reichskanzler mehr Werth 
legt, als auf das Zentrum. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 31. März. 
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Goßler, Dr. Friedberg 
und Andere. 
Zur zweiten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, 
betr. die Feſtſtellung der Leiſtungen der Vollsſchulen. 
Zu dieſem Geſetzentwurf, welchen die Kommiſſion 
in den entſcheidenden Paragraphen trotz des 
Einſpruchs der Regierungs » Kommifjure abge⸗ 
ändert hat, find nachträglich noch zwei Abände⸗ 
rungsanträge eingegangen. Seitens der national⸗ 
liberalen Abgg. D.. Friedberg, Kletſchle und Dr. Weber 
(Halberſtadt) iſt der in der Kommiſſion abgelehnte An⸗ 
trag wieder eingebracht worden, durch die Vorſetzung 
der Worte „bis zum Erlaß eines Geſetzes über die 
Untechallung der öffentlichen Vollsſchulen, längſtens 
bis zum 1. Juli 1892 gelten folgende Beftimmungen, ” 
dem Geſetz einen proviſoriſchen Charakter zu geben. In 
der Kommiſſion hat einer der Antragſteller darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es bedenklich ſei, den Kreisausſchüſſen in 
den verſchiedenen Provinzen die Entſcheidung über die 
Leiſtung en für die Volksſchule zu übertragen. Gerade 
dem Umſtand, daß bisher die Auſſicht über das Volks- 
ſchulweſen lediglich in der Hand des Staates gelegen 
und daß die Auſſichtsbehörden, unbeirrt durch die 
häufig nicht gerechtfertigten Klagen über zu hohe Schul⸗ 
laſten, ihr Ziel verfolgt haben, ſei die Blü he des 
Volksſchulweſens in Preußen zu verdanken. Auf dieſem 
Gebiete habe ſich offenbar das bureaukratiſche Regiment 
bewährt. Das vorliegende Geſetz charalteriſire ſich 
el als ein Geſetz für die Nichtunterhaltung, nicht 
die Unterhaltung der Volksſchulen. Daß dieſe 
Charatteriftit zutreffend ift, hat die Rede kewieſen, mit 
welcher Fürſt Bismarck ſ. Z. im 1 für die 
svorlage einge⸗ 


unveränderte Annahme der Regierun 
treten iſt, indem er erklärte, dem Mißſtand ein Ende 
machen zu wollen, daß der Kultusminiſter ohne ander⸗ 
weitige Kontrole berechtigt ſei, die dem Staat obliegende 
Pflicht, für die auskömmliche Dotirung der Volksſchule 
zu ſorgen auf Koſten der jedesmaligen Gemeinde zu 
erfüllen. Den Antrag des Abg. v. Kleiſt⸗Retzow, daß 
falls die Selbſtverwaltungsbehörden die Schulunter⸗ 
haltungspflichtigen für leiſtungsunfähig erklären, das 
Bedürfniß aber anerkennen, die Leiſtung dem Staate 
aufzuerlegen ſei, lehnte der Reiche janzter entſchieden ab. 
In der That würde künftig die von der Auſſichtsbehörde 
für nothwendig erllärte beſſere Dotirung mangels eines 
zugleich Leiſtungspflichtigen und Leiflungsfähigen nicht 
Unter dieſen Umſtänden hat die freiſinnige 
Partei Dr. Virchow u. Gen. im Plenum folgenden 
Antrag geſtelt: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen, in Erwägung, daß der vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Feſiſtellung der Leiſtungen für 
Volksſchulen, den Organen der Selbſtverwaltung die 
Entſcheidung über Materien zuweiſt, welche durch die 
Geſetzgebung noch nicht geordnet ſind, unter Ablehnung 
des Geſetzentwurfs die Königliche Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, dem Landtage ſchon vor Erlaß des allge⸗ 


erfolgen. 


wieder verſchwinden könne, ehe vielleicht die 
Polizei eintrat, um Liddy's Sachen zu holen. 
Hatte das Mädchen ſonſt noch etwas hier 
liegen laſſen? Der Graf muſterte mit den 
Augen, ohne feinen Pla; zu verlaſſen, das 
ganze Gemach. Nein! — doch halt — dort 
am Waſchtiſch lagen ein paar Gegenſtände und 
hier neben dem Kanapee ein Stück Papier. 
Zechini hob Letzteres auf. Es war ein 
verſchloſſener Brief, an die Kommerzienräthin 
Sternfeld adreſſirt, aber nicht von Liddi's 
Handſchriſt, wie er ſchon an der Außenſeite 
erkannte. Der Inhalt wird übrigens Aufſchluß 
geben. Mit dieſem Gedanken riß der Graf 
das Kuvert entzwei. Ein Blick auf die Unter⸗ 
ſchrift belehrte ihn, daß die Zeilen von Eugen 
Hellmuths Hand geſchrieben ſeien. Der Wort ⸗ 
laut ſelbſt bot nicht viel Intereſſe, denn was 
Eugen ſeiner Tante mittheilt, wußte Zechini 
ja bereits. Erſterer ſchrieb, daß er im Fremden ⸗ 
buche die Spur des Grafen aufgefunden habe 
und dieſen nun beobachte. Er glaube nun zu 
wiſſen, daß Liddy gefangen gehalten werde 
und ahne ſogar, an welchem Orte. Bald werde 
die Tante Weiteres brieflich erfahren oder den 
Neffen felbft wieder zu ſehen bekommen. 
Dieſen Brief mußte Derjenige, welcher ihn 
verfaßt hatte, zur Abſendung fertig in der 
Taſche gehabt, dann aber, wahrſcheinlich um 
Zechini raſch hierher nachzuſolgen, die Aufgabe 
unterlaſſen haben. Hier war er ihm, während 
er ſich über die Ozumächtige beugte und di fe 
zum Sopha tragen half, jedenfalls eniglitten. 
Vielleicht noch eine Stunde lang verharrte 


ſei dem Kaiſer Bedürfniß 


meinen Unterrichtsgeſetzes den Entwurf eines Geſetzes 
vorzulegen, in welchem Normativbeſtim mungen über 
die Einrichtung der öffentlichen Volksſchule gegeben 
werden, insbeſondere in Beziehung auf die zuläſſige 
Zahl der Schüler in den einzelnen Klaſſen, auf das 
Verhältniß der Zahl der anzuſtellenden Lehrer zu der 
Zahl der Schüler und auf das Maß der Unterrichts⸗ 
ſtunden. Die 2. Berathung des Geſetzentwurfs ſtand 
auf der Tagesordnung der heutigen Sißung des Abge⸗ 
ordneten⸗Hauſes. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Vorlage für jede einzelne Gemeinde und die geringe 
Zahl der anweſenden Abgeordneten iſt die Berathung 
derſelben bis nach Oſtern vertagt worden. — Nächſte 
Sitzung: Dienſtag, den 19. April. (Petitionen) 


Dertſches Reid, 
Berlin, 1. April, 


— Ueber das Befinden des Kaiſers theilt 
die „Nat.-Ztg.“ unterm geſtrigen Tage mit, 
daß der Monarch in der verflefjenen Nacht 
recht gut geſchlafen und die Geneſung recht 
befriedigende Fortſchritte macht. Geſtern hörle 
der Kaiſer den Vortrag des Grafen Perponcher, 
konferirte mit dem Kriegsminiſter und arbeitete 
Mittags längere Zeit mit dem General von 
Albe dyll. 

— Ein Dankſchreiben des Kaiſers an den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten von Berlin 
für die Geburtstagsglückwünſche betont, daß 
Berlin mit ſeinen glänzenden künſtleriſchen 
Schöp ungen und feſtlichen Veranſtaltungen 
den glanzvollen Mittelpunkt der Bewegung 
anläßlich des Geburtstages ee ha 


8 Herzens, für 
dieſe Beweiſe der Verehrung Aiden aufrichtigen 
Dank zu ſagen einer Stadt gegenüber, welche 
von jeher das lebhafte Intereſſe des Kaiſers 
in Anſpruch genommen habe und in der er 
den größten Theil ſeines Lebens mit deſſen 
frohen und trüben Erfahrungen, freilich ouch 
mit manchen Enttäuſchungen zugebracht. Das 
Schreiben ſchließt mit dem Dank für 
die Zuwendung von 300 000 M. an die bei 
des Kaiſers goldener Hochzeit gegründete 
Altersverſorgungsanſtalt. 

— Bei dem Feflmahl, welches das Offizier⸗ 
korps des 2. heſſiſchen Huſaren » Regiments 
Nr. 14 am 25. d. Mig. in Kaſſel feinem Chef, 
dem Herzog von Aoſta gab, brachte der letztere 
folgenden Trinkſpruch aus: „Meine Herren! 
Sr. Majeſtät der deutſche Kaiſer und König 
von Preußen hat mir die hohe Gnade er⸗ 
wieſen, mir dieſes Regiment zu verleihen. 
Zum erſtenmal befinde ich mich heute inmitten 


der Graf 3j)7ßßCFCCCCC000 FCC ⁵ ⁵»p̃]⁰m ] . ̃ —a RT EEE TERM unbeweglich in ſeiner Lage. Er 
ſchien ſehr mit feinen Gedanken beſchäftigt zu 
ſein. Plötzlich mußte ihm aber elwas Ber 
ſonderes einfallen. Er griff in die Seiten⸗ 
taſche ſeines Rockes und zog ein Notizbuch 
hervor, in welchem er, ſich mitunter unter⸗ 
brechend und beſinnend, einige Zeit lang ſchrieb. 
Als er damit fertig war, las er das Ge⸗ 
ſchriebene nochmals durch und ein befriedigendes 
Lächeln umſpielte ſeine Lippen. 

Er erhob ſich, hinkte zur Thür und ſtieg, 
oftmals innehaltend, eine Treppe höher bis 
zum Dachraume hinauf. Vor der Thür einer 
Bodenkammer machte er Halt. 

Dreimal ſtieß er mit dem Abſatze auf die 
Schwelle. Noch war innen alles ſtill. Als 
er das Pochen in derſelber Weiſe aber wieder⸗ 
holte und ein paar fremd klingende Worte 
dazu ſprach, rührte ſich etwas im Innern der 
Kammer. 

Die Thür wurde geöffnet und Zechini trat 
ein. Die Wände des kleinen, aber ſehr hellen 
Rıumes waren weiß getüncht und mit vielerlei 
Werkzeugen behangen, beſonders mit ſolchen, 
welche Kupfer ſtecher und Graveure bedürfen. 
Auf dem Tiſche am Fenfter lagen ungeordnete 
Papiere. Der Bewohner ſchien vor dem 
Oeffnen ein Tuch über dieſelben geworfen zu 
haben, um ſie den Blicken des Kommenden zu 
entziehen. 

Es war ein ſchmächtiger, blaſſer Mann, 
wel her dem Grafen entgegentrat, aber feine 
Züge waren intelligent, ſeine Augen lebhaft 
und durchdringend. (Fortſetzung folgt.) 
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meine 3 Offizierkorps, und ich will, daß meine 
erſten Worte an daſſelbe ein Hoch ſeien auf 
den erhabenen Kriegsherrn, Se. Majeſtät den 
Kaiſer Wilhelm, den Freund und Verbündeten 
Italiens. Ich fordere meine Offiziere auf, 
mit mir zu rulen: „Sr. Majeſtät der Kaiſer 
lebe hoch!“ 

— Ueber das geſtern telegraphiſch ge⸗ 
meldete Attentat in Gatſchina liegen ſichere 
Mittheilungen nicht vor. Die geſammte 
offiziöfe Preſſe giebt ſich den Anſchein, als 
wenn an der Meldung nichts wahres wäre. 
Gleichzeitig bedauert fie den uaglücklichen 
Fürſten, der ſelbſt in Gatſchina inmitten ſeiner 
Getreueſten und unterm Schutze unzähliger 
Geheimpoliziſten vor Attentaten nicht ſicher iſt. 
— Für den Fürſten Alex inder von Bulgarien 
hatte dieſe Preſſe kein Wort des Beileides. 

— Der „Nationale Zeitung“ zufolge ſoll 
dem Reichstage demnächſt eine militäriſche 
Eiſenbahn ⸗Vorloge zugehen, welche den Bau 
einiger für Truppentrans porte wichtiger Bahnen 
in Süddeutſchland anordnet und zwar unter 
angemeſſener Koften » Vetheiligung des Reiches 
und der zunächſt betheiligten Bundeßſtaaten. 
Die jüngfte Anweſenheit der ſüddeutſchen Miniſter 
in Berlin wird auch hiermit in Zuſammenhang 
gebracht. 

— Wie glaubwürdig mitgetheilt wird, haben 
die Beſprechungen über die Reform der 
Branntweinſteuer, welche am Dienſtag und 
Mittwoch zwiſchen den Führern der beiden 
konſervativen und der nationalliberalen Parteien 
flattgefunden haben, zu einer Verſtändigung 
geführt, welche auf einem Diner im Reichs ⸗ 
kanzlerpalais, zu dem die Herren v. Helldorf, 
v. Kardorff und Dr. Miquel eingeladen waren, 
befiegelt worden iſt. So wirb das Seplennat 
feine Früchte auch für die altpreußiſchen Kar⸗ 
toffelbranntweinbrenner tragen. 

— Der Geſetzentwurf über Elsaß-Lothringen 
fol nach einem Telegramm der „Dig. Ztg.“ 
jedenfalls noch in der laufenden Reichstags. 
ſeſſion vorgelegt werden. Derſelbe befindet 
ſich zur Zeit noch im erſten Stadium der Vor⸗ 
berathung. Feſt fteht als Geſichtspunkt für 
denſelben, daß die Verhältniſſe, wie ſie vor 
1879 beſtanden, wieder hergeſtellt, d. h. die 
Geſetzgebung für Elſaß⸗Lothringen wieder ganz 
auf den Reichstag übertragen werden und jede 
autonome Geſetzgebung, ſowie der Landezaus⸗ 
ſchuß und das Staatsſekretariat fortfallen ſoll, 
bei Herſtellung einer Provinzial verwaltung 
nach Analogie der preußiſchen Oberpräſidien. 
Es bleibt unter dieſen Umſtänden zweifelhaft, 
ob der Statthalterpoſten beſtehen bleibt, oder 
ob an deſſen Stelle ein Oberpräſident tritt, 


L 


„Fünſundſechzig Gutsbeſitzer des hieſigen Kreiſes 
machten, dem „R. B.“ zufolge, öffentlich be⸗ 
kannt, daß fie in Zukunft nicht mehr den fort 
ſchrittlichen „Niederſchl. Anzeiger“, ſondern nur 
den konſervativen „Stadt und Landboten“ 
halten, nur in letzterem inſeriren werden und 
deshalb auch nur diejenigen Anzeigen beachten 
können, welche im „Stadt⸗ und Landboten“ 
veröffentlicht ſind.“ Wir meinen hierzu, iſt 
jeder Kommentar überflüſſig. 
— Zuecks Trennung der Feld⸗ und Fuß⸗ 
Artillerie auch in der oberſten Waffen⸗Inſtanz 
wird die bisherige General- Inſpektion der 
Artillerie in eine General⸗Inſpektiou der Feld⸗ 
Artillerie umgewandelt und neben derſelben 
eine beſondere General- Inſpektion der Fuß⸗ 
Artillerie errichtet. Die bis herigen beiden 
Fuß- Artillerie-Inſpektionen, deren Bezeichnung 
auf die vier Fuß ⸗Artillerie⸗Brigaden übergeht, 
kommen in Wegfall. 
e Der „Reichs, bezw. Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht heute folgende Geſetze: das Geſetz, 
betreſſend die Feſtſtellung des Reichs haushalts⸗ 
Etats für das Etatsjahr 1887/88, das Geſetz, 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, 
der Marine und dee Reichseiſenbahnen, ſowie 
zur vorläufigen Deckung der auz dem Reichs 
Feſtungsbaufonds entnommenen Vorſchüſſe und 
das Geſetz, betreffend den weiteren Erwerb 
von Privat- Eiſenbahnen für den Staat. 


Auslaud. 


Petersburg, 31. März. Die preußische 
Abordnung vom Alexander⸗Regiment iſt abge 
reiſt. Man hat, wie man der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, die Offiziere mit einer geradezu her 
vorragenden Freundlichkeit aufgenommen, die 
in ſcharfem Gegenſatz zu den bekannten deutſch 
feindlichen Preßäußerungen ſteht. Der Zar 
zeigte großes Intereſſe an dem neuen Gepäck 
wie am Gewehr und befahl ſelbſt verſchiedene 
Uebungen; beide Offiziere erhielten Orden; 
den Unteroffizieren händigte der Zar ſelbſt die 
Annen ⸗ Medaille und eine prachtvolle goldene 
Uhr ein. Im Generalſtabsgebäude mußte die 
Abordnung vor dem Kriegs miniſter, dem Herzog 
von Oldenburg und zahlreichen hohen Generälen 
und Generalſtabsoffizieren den Mehrlader und 
Gepäck erklären. Ueber das Gepäck ſind die 
Meinungen in den Petersburger Militärkreiſen 
ſehr verſchieden. Von allen Seiten war man 
bemüht, den preußiſchen Offizieren das Leben 
angenehm zu machen. Der Großfürſt Sergei 


Ordnung wiederherzuſtellen. 
— Aus Glogau kommt folgende Meldung : | 
ihr Ende erreicht. Die Kreditanträge der Re ⸗ 
gierung find mit 290 gegen 220 Stimmen ge: 


reſp. den Staats ekretär für Irland Bolfoux 


und der Herzog von Oldenburg luden fi: zu 
Tiſch. Auch die Offizierkorps des Garde⸗ 
regiments Preobraſchenski und der Garde zu 
Pferde luden ſie zu ſich ein und feierten ſie 
in kameradſchaftlichſter Weile. Der Zar war 
ſehr erfreut über die ihm vom Alexander; 
Regiment geſchenkte Statue, befahl dieſelbe in 
ſeinem Schreibzimmer aufzuſtellen und verfügte 
eigenhändig auf dem Brief des Regiments⸗ 
kommaudeurs, daß dieſe Aufmerkſamkeit ihm 
eine ganz beſondere Freude bereite und daß 
in dieſem Sinne zu antworten ſei. Die 
preußiſchen Offiziere wie Mannſchaften haben 
Be“ den allerbeſten Eindruck hinter ⸗ 
aſſen. 

Petersburg, 31. März. Ein heute ver ⸗ 
öffentlichtes Geſetz ermächtigt die Weichſelbahn⸗ 
Geſellſchaft zur Emiſſion neuer Obligationen 
im Betrage von 1 112 000 Rubel behufs Ver⸗ 
ſtärkung der Transportfähigkeit der Weichſel⸗ 
bahn. — Wie die ruſſiſche „Petersburger 
Zeitung“ meldet, hätte die beim Handels⸗ und 
Manufaktur⸗Departement eingeſetzte Kommiſſion 
zur partiellen Reviſion des Zolltarifs ihre 
Arbeit beendet und die Frage wegen Erhöhung 
des Einſuhrzolles auf Baumwollengarn, Zwirn 
und Stärke in bejahendem Sinne entſchieden. 

Wien, 31. März. Die „Polit. Korr ſp.“ 
erklärt in Folge Ermächtigung von Stoilow, 
daß deſſen Reiſe nach Wien nicht den Charak- 
ter spezieller politiſcher Miſſion habe; der 
Zweck derſelben ſei die Informirung über die 
Anſchauungen der Mächte hinſichtlich der 
jüngſten Phaſen der bulgariſchen Frage durch 
Begegnung mit den maßgebenden Perſönlich 
keiten der Regierung und des diplomatiſchen 
Korps, Im Wiener Kabinete ſei die Reiſe 
Stoilows nicht angemeldet geweſen, ſomit kenne 
dieſes auch nicht den Zweck derſelben. Für 
den Aufenthalt in Wien ſeien etwa 14 Tage 
in Ausſicht genommen; eine Ausdehnung der 
Reife bis Darmſtadt, Jugenheim oder Stock ⸗ 
holm ſei poſitiv nicht beabſichtigt. 

Rom, 31. März. Nach den überein⸗ 
ſtimmenden Meldungen aller Blätter dürfte 
ſich die Kabinetsumbildung noch längere Zeit 
verzögern. 

Madrid, 30. März. Bei Sabadell hat 
zwiſchen den Steuerbeamten und der Bevölle⸗ 
rung ein heftiges Scharmützel ſtattgefunden. 
Grund deſſelben war eine körperliche Viſitation 
einer Frau, welche an dem Zollhauſe vorüber ⸗ 
ging. Bei Anhäufung der Menge gaben die 
Zollbeamten Feuer; 4 Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, über 20 verwundet. Der Gouverneur 
der Provinz mußt: berufen werden, um die 


Paris, 31. März. Die Minſterkriſis hat 


nehmigt. Bis auf weiteres dürfte nun das 
Kabinet wohl in Ruhe gelaſſen werden. 

London, 31. März. Die dautſche Kreuzer: 
fregatte „Prinz Adalbert“, welche am 28. März 
von Southampton nach Wilhelmshaven abge⸗ 
gangen iſt, kollidirte auf der Höhe von Dover 
mit dem Segelſchiff „Ellenholt“, welches von 
Hamburg nach Savanilla unterwegs war. 
Letzteres wurde beſchädigt in Dover eingeſchleppt; 
ob auch das Kriegsſchiff beſchädigt wurde, iſt 
nicht bekannt. 

London, 30. März. Von Seiten der 
Poſtverwaltung wurden heute zwei kleine an 
den Staats ekretär des Innern Matthews und 


adreiſirte Packete angehalten und geöffnet. 
Beide Packete enthielten eine kleine Flaſche mit 
einer weißen Flüſſigkeit und einem Kupferdraht. 
Die Flüſſigkeit wird einer chemiſchen Analyſe 
unterzogen. 


Provinztekes. 


x Graudeuz, 31. März. Herrn Dr. 
Nolda hierſelbſt iſt der Rothe Adler » Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

Tiegenhof, 31. März. Am vergangenen 
Sonnabend waren die Söhne des Arbeiters 
Jagielski aus Marienau an das Uſer des 
Tiegefluſſes gegangen, um Kalmus wurzeln zu 
ſammeln. Hierbei fanden fie eine Wurzel, die der 
des Kalmus ſehr ähnlich ift, die fir jedoch von 
jener nicht zu unterſcheiden vermochten. Aus 
Unvorſichtigkeit haben ſie von der beſagten 
Wurzel gegeſſen, wahrſcheilich, um ſich durch 
den Geſchmack zu überzeugen, ob ez die der 
Kalmus pflanze ſei. Ez ſtellten fi ſehr bald 
bei beiden Knaben Symptome von Vergiftung 
ein, die ſo raſchen Fortgang nahmen, daß der 
ältere, zwölſjährige Knabe nach Verlauf von 


einer halben Stunde bereits verſtorben war. 


Den Bemühungen des inzwiſchen herbeigeholten 
Arztes iſt es gelungen, den zweiten Knaben 
im Alter von 11 Jahren noch am Leben zu 
erhalten. Doch ſoll ſein Zuſtand noch ziemlich 
bedenklich ſein. Wie ſich ſpäter herausgeſtellt 
hat, war die qu. Wurzel, von welcher die 
Kinder genoſſen, von der ſehr giftigen Pflanze 
„Schlongenwurz“, welche ebenfalls wie der 
Kalmus zu der Familie der A gehört. 


(T. W.) 
Dirſchau, 31. März. Die hieſige Kredit 
Geſellſchaft W. Preuß gewährt nach dem Be⸗ 
ſchluß der General » Verſammlung ihren 


eingetreten war. 


Lebensende reichende Unterſtützung. 


Ende. 


Aktionären für das Geſchäfts jahr 1886 eine 


Dividende von 6 pCt. 

Dirſchau, 31. März. Der vierte Bezirk 
des deutſchen Kriegerbundes hielt am Sonntag 
hier ſeinen diesjährigen Delegirtentag ab. 

x Danzig, 31. März. Am Sonntag 
Abend kam ein in der Ankerſch miedegaſſe 
wohnender junger Offizier heim und las noch 
eine Zeitlang bei einem brennenden Lichte. 
Dabei ſchlief er ein. Plötzlich erwachte er und 
ſtieß entſetzliche Hilferufe aus: feine Kleider 
waren dem brennenden Lichte zu nahe ge⸗ 
kommen und ſtauden in vollen Flammen. Ob; 
gleich dem Unglücklichen ſofort Hülfe zu Theil 
wurde, trug er ſo entſetzliche Brandwunden 
davon, daß er in einem beklagenswerthen Zu⸗ 
ſtande nach dem Diakoniſſen - Krankenhauſe 
transportirt werden mußte, wo er ſchwer 
darnieder liegt. 

Danzig, 31. März. Der Beſitzer Bujad 
aus Löbau, welcher vor ca. 2 Monaten ſeine 
Ehefrau erſchoſſen hat, wurde ſ. Z. behufs 
Beobachtung feines Geiſtes zuſtandes der Irren ⸗ 
anſtalt in Neuſtadt zugeführt. Dieſe hat den⸗ 
ſelben nunmehr für geiſteskrank erklärt und es 
iſt daher das gegen ihn eingeleitete Strafver⸗ 
fahren eingeſtellt und feine definitive Ueber ⸗ 
weiſung nach Neuſtadt verfügt gehe 


Elbing, 31. März. Das früher der 
Wittwe Ruhnke in Grunau Höhe gehörige 
Gut, welches in der Sabhaſtation die Ber 
ſicherungsgeſellſchaft „Janus“ als Gläubigerin 
für den Preis von 238000 Mk. übernahm, 
iſt jetzt von dem Inſpektor Herrn Dahlweider 
für 240 000 Mk. angekauft worden. Herr 
Dahlweider war bisher Inſpiklor im Remonte 
Depot in Kattenau. 

Dt. Eylau, 31. März. Ein gewiß ſel ; 
tenes Wild — einen weißen Fuchs — hat vor 
3 Zeit Herr Förſter Haack aus Feldchen 
erlegt. 

Braunsberg, 29. März. Leute, die ſich, 
ohne ärztliche Kenntniſſe zu befigen, dennoch 
gern mit Quakſalbern und Herumkuriren an 
anderen Perſonen befaſſen, mögen ſich folgen. 
den Fall zum Exempel nehmen. Am 4. April 
1886 hatte der beim Beſitzer H. in Lichtenan 
dienende Knecht, während des Beſpannens 
eines Wagens, von einem Pferde feines Dienft- 
herrn einen Schlag mit dem Huf gegen den 
rechlen Unterarm erhalten, ſo daß ein Bruch 
deſſelben eintrat. Statt nun einen Arzt zu 
holen, ſchickte man zu dem Beſitzer D. in O., 
welcher in jener Gegend als ſog. Heilkundiger 
in Ruf ſteht. Derſelbe hat denn auch dem 
Verletzten einen Verband angelegt. Als die 
Schmerzen im Arm immer unerträglicher wur⸗ 
den, erſchien D. auf Erſuchen nach einigen 
Tagen wieder und änderte den Verband. Als 
aber auch darnach der Zuſtand ein immer 
ſchlimmerer geworden war, ſchickte mau endlich 
zum Arzt, welcher ſofort den Verband ent⸗ 
fernte und fand, daß in Folge des unſachge⸗ 


mäßen viel zu feſten Verbandes, welcher die 


Blutzirkulation gehindert hatte, ſowie wegen 


Unterlaſſung der fer ſolchen Fall gegebenen 


mediziniſchen Vorſchriften bereits der Brand 
Es wurde die ſofortige Ueber 
führung in das Krankenhaus nach Mehlſack 
angeordnet, wo dem K. zur Erhaltung ſeines 
Lebens der gebrochene Arm bis zur Schulter 
ampu irt werden mußte. K. iſt in Folge deſſen 
zum größten Theil erwerbäunfähig geworden 
und verlangt nun von D., dem er die Schuld 


mäßen Behandlung beimißt, eine bis an das 
Des Be 
klagten Einwände, daß jeder Laie zur erſten 
augenblicklichen Hilfeleiſtung berechtigt zu er» 
achten ſei, daß ferner der Brand ohne ſeine 
Schuld zugeſchlagen wäre, da der Dier ſtherr 
nicht den Arzt zugezogen habe, wozu er ihn 
aufgefordert habe, griffen nicht durch, weil bei 
dergleichen Armbrüchen, falls gar keine Mittel 
angewendet worden wären, erfahrungsmäßig 
ein nicht ordnungsmäßiges Verwachſen — ohne 
Zuschlag des Brandes — erfolge, welches 
Uebel aber wieder durch einen künſtlichen 
Bruch ſeitens des Arztes gehoben werden 
könne. Sonach trifft die Schuld an dem un⸗ 
glücklichen Verlauf der Verletzung unmittelbar 
den Beklagten, welcher vom Gerichts hoſe zur 
Zahlung einer monatlichen Unterſtützung von 


30 M. verurtheilt wurde. (Krsbl.) 


Königsberg, 31. März. Mittels eines 
Revolverſchuſſes machte geſtern Nachmittag ein 
hieſiger 39jäheiger Reſtaurateur, Herr G., 


welcher in der Königstraße eine in vielen 
Kreiſen ſehr beliebte Gaſtwirthſchaft betrieb 


und auch fi perſönlich 
Achtung und Beliebtheit erfreute, ſeinem Leben 


einer allgemeinen 


unter ganz eigenthümlichen Umſtänden ein 


Zettel hervorging. 


freiungen.)] 
an dem Vorkommniß in Folge der unſachge⸗ 


20 M. für die Lebensdauer und außerdem 
zur Gewährung eines Schmerzensgeldes von 


Das Motiv des Selbſtmordes tft in 
Gram über den vor ungefähr acht Wochen er ; 
folgten Verluſt ſeiner Gattin zu ſuchen, wie 
aus dem Nachlaß und einem wahrſcheinlich 
kurz vor der unglückſeligen That geſchriebenen 


Kokales. 
Thorn, den 1. April. 

— [Militäriſches.] Die Jormirung 
der neuen Regimenter und 4. Bataillone hat 
es nothwendig gemacht, daß die im Herbſt 
auf Königsurlaub entlaſſenen Mannſchaften 
(Dispofitionäurlauber) wieder eingezogen werden. 
Wenn man bedenkt, daß bei der Entlaſſung 
dieſer Beurlaubten nur Rückſichten auf ihre 
Familienverhältniſſe maßgebend geweſen find, 
dann hat man wohl eine Erklärung dafür, 
daß die zur Fahne wieder eingezogenen Manns» 
ſchaften, denen wir heute in den Straßen be⸗ 
gegnet find, keineswegs beglückt erſcheinen über 
ihre Einberufung. 

— [Gegen die Theilung dez 
Kreiſes Thorn] iſt eine an das Haus 
der Abgeordneten gerichtete Petition in Um⸗ 
lauf geſetzt. Es heißt da, daß der zurück⸗ 
bleibende Theil des Thorner Kreiſes „bei der 
nahe bevorfiehenden Ausſcheidung der Stadt 
Thorn aus dem Kteiſe Thorn“ fo klein fein 
würde, daß die Koſten und Laſten der Ver⸗ 
waltung u. ſ. w. für die Verpflichteten kaum 
zu erſchwingen ſein werden, ebenſo würden die 
Laſten der Eingeſeſſenen des neuen Kreiſes 
„Brieſen“ in nicht zu unterſchätzender Weiſe 
erhöht werden. Die Petition weiſt noch darauf 
hin, daß die Beſitzer von jeher gewöhnt ger 
weſen find, bei Abwickelung ihrer Angelegen⸗ 
heiten in Thorn auf Gericht, Landrathsamt, 
Kreiskaſſe u. f. w. zugleich ihre Wirthſchafts⸗ 
geſchäfte zu erledigen, was von den Ein ; 
wohnern des abzuzweigenden Theiles nicht 
durchzuführen wäre, weil in Brieſen der Handel 
nicht ſo ausgedehnt iſt, um gleichzeitig die 
Wirthſchaftsgeſchäfte dort abmachen zu können, 
auch die alten Handels verbindungen mit Thorn 
nicht gleich aufgehoben werden können; die 
dadurch entftehenden Koſten und Zeitverſäum⸗ 
niſſe würden nicht unbedeutend ſein. Wit 
nehmen von dieſer Petition Notiz! Ob die 
Aus ſcheidung der Stadt Thorn aus dem Kreiſe 
Thorn nahe bevorſteht, wiſſen wir nich“. 
Unfere bisherigen Wahrnehmungen ergeben 
das Gegentheil. 

—[Verſetz ti] find die Betriebs kaſſenren 
danten Raatz von Thorn nach Königsberg und 
Schultze von Schneidemühl nach Thorn. 

— [Zu den Anzweiſungen] wird 
dem „Berliner Tageblatt“ aus Inowrazlaw 
geſchrieben, daſelbſt ſei eine junge Frau in das 
Polizeigewahrſam abgeführt worden, die in der 
gut deutſchen Kreisſtadt Strelno geboren und 
erzogen iſt, Polen nie geſehen hat und die 
polniſche Sprache nicht kennt; fie war aller» 
dings ein Jahr lang mit einem Polen ver⸗ 
heirathet, der jedoch ſchon vor zwei Jahren 
verſtorben iſt. 

— [Die Anſiedelungsangelegen⸗ 
heiten des Gutes Slonskowol bei 
Jutroſchin find nunmehr jo weit gediehen, daß 
der Anſiedelungsplan für genannten Gutsbezirk 
ſeit dem 25. v. Mis. im königlichen Landraths⸗ 
amte zu Rawitſch zur Anſicht aug liegt; An⸗ 
ſiedelungsluſtige können denſelben dort einſehen 
und auch von den Bedingungen der Anſiede⸗ 
lung Kenntniß nehmen. Am 14. April findet 
auf genonntem Gute vor einem kögiglichen 
Kommiſſar ein Termin zur Begebung der An⸗ 
theile an Anſiedler ſtatt. 

— lAufhebung von Zollbe⸗ 
Durch Erlaß des Herrn 
Finanzminiſters vom 14. März d. Is. iſt die 
in den Anmerkungen zu einzelnen Nummern 
des Zolltariſs gewährte Zollbeſreiung 1) ton 
einzelnen, für Bewohner des Grenzbezirks in 
Mengen von nicht mehr als zwei Kilogramm 
eingehenden Stücken Butter oder ausgeſchlach 
telen, friſchen und zubereiteten Fleiſches und 


2) von Mühlenſabrilaten aus Getreide · und 


Hülſenfrüchten, ſowie von gewöhnlichem Back⸗ 
werk (Bäckerwaare), welche für Bewohner des 
Grenzbezirks in Mengen von nicht mehr als 


drei Kilogramm eingehen, wegen des er wieſenen 


Mißbrauchs dieſer Befreiungen für den Ver⸗ 
kehr über das Neben Bollamt zu Gollub vom 
1. Mai d. Js. ab aufgehoben worden. (Wir 
bitten unſere geſtrige Korreſpondenz aus Gollub 
hierbei zu berückſichtig n. Die Red.) 

— [Reichsgericht sgentſcheidung.] 
Der Gerichts vollzieher hat hinſichtlich feiner 
Thätigkeit im Zwangsvollſtreckungsverfahren, 
nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, IV. Civil · 
ſenats, vom 10. Januar d. J., im Geltungs⸗ 


bereich des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts 


feinem Auftraggeber gegenüber grobes Verſehen 
zu vertreten, ohne daß er des Nachweises 
Seitens des geſchädigten Auftraggebers bedarf, 
daß kein anderes Mittel, wodurch den nach⸗ 
theiligen Folgen jenes Verfahrens abgeholfen 
werden könnte, mehr übrig iſt. f 
[Zum Neubau eines 
Empfangs- und Wirthſchaftzge⸗ 
bäude] auf Bahnhof Thorn Stadt (H lte ⸗ 
stelle) find von dem hiefigen Königl. Eisenbahn · 
Bettrlebs⸗Amt Arbeiten und Materiallieferungen 
ausgeſchrieben. Die betreffende Bekanntmachung 
finden unſere Leſer im Juſeratentheile der 
heutigen Zeitung. Sonach ſteht mit Sicherheit 
zu erwarten, daß die mißlichen Verhältniſſe 


* 


run el N 


auf der Halteſtelle hoffentlich noch in dieſem 
Jahre eine Beſſerung erfahren werden. 


[Die Hufbeſchlaglehrſchmiede,] 
welche ſeit dem heutigen Tage für unſern Kreis 
ins Leben treten ſollte, wird, ſoviel wir er ⸗ 
fahren haben, vorläufig nicht eröffnet werden, 
da die eingegangenen Meldungen zur Theil ⸗ 
nahme ſo geringfügig ſind, daß ein Kurſus 
nicht lohnend erſcheinl. Wir bedauern dieſes 
geringe Intereſſe, welches Seitens der Inter: 
eſſenten dem Unternehmen entgegengebracht 
wird, umſomehr, als die getroffenen Einrich⸗ 
tungen — Unterricht in der Schmiede des 
Ulanenregimerts, Benutzung der dem Regiment 
gehörenden Lehrmittel, Unterricht durch die 
Roßärzte des Regiments u. ſ. w. — für eine 
gediegene Ausbildung der Schüler Gewähr 
leiſten. 

— [Unfere Straßen.] Es läßt ſich 
nicht leugnen, daß Seitens unſerer ſtädtiſchen 
Behörden großes Gewicht darauf gelegt wird, 
namentlich die Hauptſtraßen der Stadt in 
einen möglichſt guten Zuſtand zu bringen bezw. 
zu erhalten. Daß auch Nebenſtraßen nicht 
vernachläſſigt werden, zeigt die Trottoirlegung 
in der Araberſtraße, worüber wir geſtern bereits 
Mittheilung gemacht. Wenn die Bewohner 
einzelner Straßen Urſache zu haben glauben 
über Zurückſetzung bezüglich des Pflaſters zu 
klagen, ſo mögen ſie berückſichtigen, daß die 
ſtäbtiſche Verwaltung immer bemüht iſt, allen 
Wünſchen gerecht zu werden, aber abhängig 
bleibt von den zur Verfügung ſtehenden Mitteln. 
Nach und nach werden alle Wünſche erült 
werden. Im Anſchluß hieran mö hien wir 
aber doch auf die Beſchaff enh it des Bürgers 
ſteiges an der Südſeite des altſtädtiſchen Marktes 
hinweiſen. Von der Ecke der Butterſtraße bis 
zum Stadttheater iſt eine ebene Fläche durch 
die Hausbeſitzer geſchaffen, von da ab tritt 
eine Steigerung des gepfl iſterten Bürgerſteiges 
ein, die namentlich bei der Einfahrt zum 
Haupt⸗Zollamt fo bedeutend iſt, daß fie im 
Winter wiederholt den Paſſanten gefährlich 


Am Dienſtag, den 5. April cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des Hicfigen 
Königl. Landgerichts: 
1 ef. Geldſpind, 1 Selbſt⸗ 
fahrer (ein- u. zweiſpännig) 
2 Jagdſchlitten, 1 Kummt⸗ 
geſchirr, 1 Badewanne, 1 
ſilb. Taſchenuhr, 1 Siegel: 
ring u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichts vollzieher. 


11 Auktion !! 
Montag, den 4. April er., 


f. Vormittag 11 Uhr, 
werde ich in meinem Comtoir, Brücken⸗ 


Straße 23, 5 

50 Ctr. Rothkleeſaat 
für Rechnung den es angeht öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 


R. Werner, 
bereid, Handelsmakler. 


f Freiwillige 
Auction! 


Am Montag, den 4. April d. J., 
von Vormittags 9 Uhr ab, | 
werde ich in meiner Forſt bei Podgorz 
eirea 1300 Meter Kloben 
Knüppel und Rundholz 
Bauholz Stangen, ſowie 
Zaunpfähle 
Pag gegen baare Zahlung verkaufen 
aſſen. 
Nen doit im Geſchäftslokal des Herrn 
Schaepe in Podgorz. 
J. Modrzejewski, 
4 Czernewitz. 


FEB ad mis 


Diverse abgelagerte Weine und Li- 
queure empfiehlt Jacob Schachtel, 


3000 M. u. 18 60% door zu 


1800 N. * 1 1 hr 19 
Zur Saat 
Amerik. Hafer Erbſen Widen, 

Sämereien. 
Lissack & Wolff. 
Für mein Bauk-Geſe ft ſuche einen 
Lehrling. 
Jacob Landecker. 
1 Lehrling 


ur Tiſchlerei ſucht 
; u Tuchmacherſtr. 155. 


- Ein elegantes Spind 
mit Glasſcheiben für Konfektion iſt 


zu verkaufen bei 
En S. Weinbaum & Co. 
(weiss. Kachelofen 2. verk. Schülerstr. 405. 


theilt. 


waare führe. 


A 
Dig 


: 4 M. 
Antheil-Loose ́ ½% Ho His % 22 


in die Buchdruckerei der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


geworden iſt. Eine Geradelegung auch dieſes 
Theiles des Bürgerſteiges wäre im Intereſſe 
des Verkehrs wohl dringend wünſchenswerth. 
Unterlafjen wollen wir nicht, noch darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß in der Boder⸗ bezw. Weißeſtraße, 
die im vergangenen Jahr neugepflaſtert iſt, 
wieder Senkungen in ſolchem Umfange vor⸗ 
handen ſind, daß ſie den vielen dort ver⸗ 
kehrenden Laſtwagen leicht gefährlich werden 
können. 

— [Die hieſige Firma Dammann 
und Kordes! begeht heute das Feſt ihres 
50jährigen Beſtehens. Gegründet iſt die Firma 
im Jahre 1837 von den Herren Anton Kordes 
und L. Dammann. Inhaber der Firma iſt 
heute Herr Albert Kordes. Zahlreiche Glück⸗ 
wünſche ſind der Firma von Nah und Fern 
dargebracht worden, u. A. brachte die Kapelle 
des 8. Pomm. Inf.⸗Rgts. Nr. 61 eine Morgen⸗ 
mut, das Offizierkorps des genannten Regi ⸗ 
ments dedieirte eine künſtleriſch geſchmückte 
Bowle, das Perſonal des Geſchäfts eine mit 
der Marke der Firma, mit dem Wappen der 
Stadt geſchmücktes Weinfaß, das außerdem die 
Namen der Gründer der Firma und des 
j tzigen Inhabers und mehrere Sinnſprüche in 
Einftliher Ausführung trägt. 

— [Stadttheater] Der geſtrigen 
Aufführung der Müller'ſchen Operette „Der 
Hofnarr“ wohnte ein zahlreiches Publikum bei. 
Die Mufik, die Ausſtattung und Darſtellung 
hat außerocdentlichen Beifall gefunden, wir 
kommen in nächſter Nummer hierauf zurück, 
empfeblen aber ſchon jetzt den Beſuch der 
heutigen Wiederholung. 

— [In der heutigen Straf⸗ 
kammer ſitzung] wurden verurtheilt: die 


Arbeiterfrau Barbara Prayduls ka aus Myelewitz 


wegen fahrläſſiger Tödtung zu 2 Monaten 
Gefängniß; der Handelsmann Wande 
Leyſerowicz aus Alexandrowo wegen Be 
ſtechung zu 3 Tagen Gefängniß; der Wagen ; 
meiſter Robert Drechſel aus Halle wegen 
Unterſchlagung zu 6 Wochen Gefängniß; der 


Zum bevorſtehenden Oſter feſt 


empfehle mein elegantes ſowie auch jeder Art einfaches 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuhlager 


in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen; niedrige U” Kinderſchuhe von 
50 Pf. an, Kuaben⸗Stulpſtiefel von 4 M. 50 
das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend aufmer 
meiner eigenen Werkſtatt elegant und dauerhaft ange 
Beſtellungen jeder Art werden nach Maaß in guter Paßform ſowie jede 
Reparatur promt, ſchnell und billig ausgeführt r Streng reelle Bedienung 


R. H i U Z, 


Schuhmachermeiſter, Thorn, Breiteſtraße 459. 


Dr. Kochs Pepton- Bouillon. 
Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 
Gemsen, Tunken etc. 


Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz 
sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. 


Nahrhafter als alle, Fleisch-Extracte. 


Hochachtungsvoll 


a 


176. Königl. Preuss. Klassen-Lotterie 
Ziehung I. Classe 4. u. 5. April 1887, 
Es kosten inel, sämmtl. Spesen für Gewinnlisten, Anzeigen u. Portis: 
Original-Loose (Depot) für die erste Classe 1 48 M., ½ 24 M., ½ 
12 M., bei Vorauszahlung für alle 4 Classen 
1,47 


Br, an. u Beſonders mache ich 
Ham, daß ſämmtliche Waaren in 
fertigt werden und keine Fabrik 


„ 160 M., ½ 94 M., 


Käthner Albrecht! Wisniewski aus Miyniec 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu 4 Monaten Gefängniß; der Ziegler 
Friedrich Sommerfeld aus Kulmſee wegen 
Diebſtals zu 1 Jahr und 1 Monat Geſängniß; 
die unverehelichte Marianna Folborska aus 
Siemon iſt von der Anklage der fahrläſſigen 
Brandftiftung freigeſprochen. 

— [Der heutige Wohnungs- 
wechſell ſcheint ſich in beſcheid enen Grenzen 
zu bewegen. Nur wenigen Möbeltrans porten 
begegnet man in den Straßen der Stadt. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 


war gut beſchickt, namentlich waren Fiſchen aller 


Art in großen Mengen zum Verkouf ge telt. 
Es koſteten Hechte 0,50, Barſche und Breſſen 
je 0,30, kleine Fiſche 0,20 — 0,10, friſche 
Häringe 0,10 und Breitlinge 0,03 Mk. das 
Pfund, Butter 0,70 —0,80, Eier (Mandel) 
0,60, Stroh u. Heu 2,50, Kartoffeln 1,40 b. 1,50 
Mark der Zentner. Stroh war recht viel 
zum Verkauf geſtellt, Alles war bald aufgekauft. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen, die eine iſt ein Zimmergeſelle, der 
von einem Wagen in der Kulmerſtraße eine 
Burka geſtohlen hat und dieſes Diebſtahls 
überführt iſt. 

— [Von der Weichſel.] Seit heute 
Mittag 12 Uhr fällt das Waſſer, gegen 1 Uhr 
zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 
440 gegen 4,41 Mtr. um 12 Uhr. Die Straße 
an der Weichſel iſt vollſtändig überſchwemmt. 
Dampfer „Thorn“ iſt mit 3 Kähnen im 
Schlepptau nach Polen gefahren. — Aus 
Warſchau wird mehreren Zeitungen unterm 
30. März folgendes telegraphiſch gemeldet: 
Der Waſſerſtand der Weichſel beträgt 12 Fuß; 
er iſt ſeit vorgeſtern um 5 Fuß geſtiegen. 
Die Dörfer oberhalb ſtehen unter Waſſer. 
Mehrere Dammbrüche haben ſtattgefunden. 
Auch die Nebenflüſſe der Weichſel find ausge 
treten. Ein weiteres Steigen wird erwartet. 
Die polizeiliche Adminiſtrative hat Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. 


haften 


nach Maaß angefertigt. 


berühmte Werk: 


Tode. 


f. die I. Classe 10 M. 6,25 M. 5 M. 3,95 M 2,50 M. I, 75M. 1,50, 
Anth -L. b. Voraus Us %, Yo / %% 2 


A. Fuhse, Bankgesen. Berlin 


Telegr.-Adr.: Fuhsebank, ‚Berlin. — Telephon-Anschl. 7647. 


Die 


Preussische National -Versiche- 
rungs-Gesellschaft in Stettin, 


mit einem Grund kapital von 9,000,000 Mark und bedeu- 
tenden Reserven, übernim mt Versicherungen gegen Feuers 
gefahr auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh, Feld- 
früchte, überhaupt auf bewegliche und unbewegliche Gegen- 
stände, gegen angemessen billige, jede Nachschussverbindlich. 
keit ausschliessende Prämien. 

Bei Gebäude -Versicherungen wird den Hypothek-Gläubi 
gern auf Verlangen vollständige Sicherheit gewährt. 

Jede gewünschte Auskunft sowie Antragsformulare werden 
von dem Unterzeichneten unentgeltlich und bereitwilligst er- 


Thorn, im April 1887. 


Agent der Preussischen National- 
Versicherungs-Gesellschaft. 


1 7 {fi RE a ni Einen 
U 2 1 ? 
ehrling Lehrling 
mit guter Schulbildung kann n Ne ee 


: im Faberhause. 


C. v. Preetzmann, 
Culmſee. 


wird 


Preiſe abgegeben. 


Matzen 


bei Herrn Salomon, Schülerſtraße, ab- 
Seelig. 


Stränge, Schläuche, 
Gurte, Taue, 
Bindfaden, Netze, 


geholt werden. 


empfiehlt billigſt und gut 


Fernhard Leiſer's Seiletei: 
i a 1. & ul „ 
d ee ee 

3 Bimmern 


* 2 Stephan. . 
Im. Jim ſſt an 1 od. 2 Herren zu ver! 
1 nel Coppernikusſtr. 179/78, 2 Tr. 


mit auch 

Beköſtigung zu vermiethen 
Schülerſtr. 404 Hinterh. 2 Tr 

Eibe ſreündf. möbi. Zim. f. 1— 2 Herten, 

Eliſabethſtr. 291/52, vom 1. April zu 

verm. Näheres im Laden von M. Freyer. 


OQ3u erfragen e 


I ſſt sofort zu wann 0 


* möblirte Zimmer 


Empfehle mein großes Lager von ele⸗ 
ganten, von allen Seiten anerkannten dauer⸗ 


Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefel, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Herren - Stiefel 
früher 12—15 Mk, jetzt 10-12 Mk. 
damen- Stiefel 
früher 12 Mk., jetzt 4—10 Mk. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut ſitzend 


Reparaturen ſauber und ſchuell. 
Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtraße 263. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der Selbst- 
befleckung (Ouauie) und ges 
heimen Ausſchweifungen iſt das 


Dr. Retaw’s Selbſtbewahrung. 


r 

8 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
feine aufrichtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſichern 
Zu beziehen durch das Ber⸗ 
lags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 
31, ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lamibeck. 


Der Ausverkauf meines Lagers von 
Herren⸗, Damen⸗ u. 
Kinderſtiefeln 


m 1. April ab im Neben- 
Haufe Nr. 456 ſorigeſetzt uad wer⸗ 
den die Waaren zu jedem nur annehmbaren 
J. S. Caro. 


Empfehle mich zum Unfertigen von 
Damen- u. Kindergarderoben, 


auch nehme junge Mädchen zum Lernen an. 
M. Liptitz, Schneid., Aliſt. Markt 436, 1 T. 


I. Eiput LASTEN SEELE u 1 bh 
Bon Montag an konnen die 
bei mir beſtellten 


Laden und 1 Wohnung von 


Jelegraphiſch Nörſen · Deyeſche. 
Berlin, 1. April 


Fonds: ſehr feſt. Nur: 
Ruſſiſche Banknoten de 179.20 
Warſchan 8 Tage 179,75 | 179,10 
Pr. 4% Conſols ER 106,00 | 105,70 
Polniſche Pfandbrieſe 8%. 57,00] 56,70 
do. Liquid. Pfandbriefe 52,30] 52,30 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IE 96,60 | 96,60 
Credit⸗Actien (Abſchlag 20,65) „452,50 | 468,50 
Deftert. Banknoten 59,50 | 159,45 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 194,25 193,00 
Weizen gelb April⸗Mai 166,70 | 165,70 
Mai⸗Juni 167,00 | 166,00 

Loco in New⸗Nork 921), 92 c. 

Roggen: loeo 122,00 122,00 
April⸗Mai 122,20 | 121,70 

Mai⸗Inni 123,00 | 122,50 

Juni Juli 126,70 | 193,20 

Rũbol: April⸗Mai 43,80 | 43,60 
Mai⸗Juni 44,49 | 43,90 

Spiritus: loco 38,90 | 38,90 
April-Mai 38,80 | 39,10 


Juli⸗Auguſt 41,20 | 40,80 
Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½, für andere Effekten 5. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. April. 


(v. Portatius u. Grotbe) 
37 75 Brf. 87,50 Geld 37,50 bez. 
38,25 87,78 „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 31. März 1887. 
Aufgetrieben waren 320 Schweine, darunter 40 fette. 
Bakonier wurden mit 40—41, fette Landſchweine mit 
32— 33 M. für 50 Kilo Lebendwicht bezahlt. Verkehr 
lebhaft, der geſammte Auftrieb war in kurzer Zeit 


verkautt. 
CTelegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Aus Peters⸗ 


Oed 
April 


Ein gut erhaltenes Schaufenſter 
nebſt Thüre mit Spiegel⸗ 
ſcheiben zu verkaufen. Zu erfragen bei 
mon. 


Mehrere große und kleine möbl. 
Zimmer, gut zu Sommer + Wohnungen, 
auch mit Pferde ⸗ Ställen und Burſchengelaß, 
ſind zu vermiethen. 

Piplow, Kulmervorſtadt, Bleiche. 


reſte⸗Str. 443 iſt die 1. Etage vom 1. 

B April zu — ——— — 

b. Jim. m. 8 5 el. 

1 Tleine Wohnung au vermiethen, 

Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 

I m. Z. u K. u, vorn 1 Tr. Neuſt. Markt 145. 

Ten. ſſt iq m J b. I. Apr. f. v. Seglerſtr. 104. 

Tgeräum. Tellerwoh. J. b. Tuchmacherſtr. 155. 

1 möbl. Zimmer zu vermieth. 
Neuſtadt 267 a bei 

A. Bader. 
I möbl, Zim, billig z. verm. Seglerftr, 108 


* 


wug nn 
1 Derrſchaftl. Wohn. v. 1. April u. 1 lleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Kulmerſtr. 808. 
On meinem neuerbauten Hauſe, Culn erſtr. 
as 340/41, ift die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. A. Hey. 
ut möblirte Zimmer nebit Bur⸗ 
ſchengelaß Brückenſtr. 19, 1 Tr. 
1 Dachftüdchen für 18 Thlr. gleich zu ver⸗ 
miethen Eliſabeihſtraße 84, 4 Tr. 
Möbl: Zim z dv Gr. Gerberſtr. 277/78,2 Tr. 
Eine Nufwärterin geſucht Brückenſtr.3 1 
I großes Zimmer, zum Nomtoir geeignet, ſo⸗ 
fort zu vermiethen Brückenſtraßen Nr. 6. 
1 großes, fein möbl. Zim. ſofort zu verm, 
Brückenſtraße Nr. 6. 
Gut möbl. F. zu bm Neuſt Markt 237, 2 L. 
7 große herrſchaſtliche Wohnung, 7 Zimmer 
1 und ſämmtl. Zubeh., ſow. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, iſt in meinem neuen Hauſe v. 
April er. z. verm. A.Majewski, Bromb. Vorſt. 
4 Zim. u. Zub., auch geth., von ſogleich 
z. verin. 1 neuen Haufe Fiſcherei Rossol. 
Fol. Zimmer von cal(ich zu vermiethen 
M 8 Gr. Gerberſtraße 287. 
Ke Gerberftraße Nr. 81 ift eine Parterre⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkft. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 
“yum T Nr iii Wohnung für 360 Maxt 
a) zu vermiethen. 5 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10. 
ohnung von mmern u. 
ubehör zu verm. Rl. Mocker, 
vis-k-Vis dem alten Viehhof bei Casprowitz. 
du derm. Neuft. Martt 147/48, I. 


c Wohnung d n 8 hübicen Yimmern 
Eben abe Or Gerberſtr. 277/78, 


Breiteſtraße 1. Etage 
Zimmer mit Entree und Balkon, ſeparatem 
Eingang, zu vermiethen. Näheres in der 
Exvedition dieſer Zeitung s 

Breiteſtraße 
eine große Wohnung billigſt zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


ohne 


Reichhaltiges Lager eleganter Damen⸗Confectio 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Culmſee 
Band 6 Blatt 90 auf den Namen des 
Bäckergeſellen Johann Malis- 
zewski zu Culmſee eingetragene in 
Culmſee belegene Grundſtück am 


30. Juni 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — im Zimmer 
Nr. 2 verſteigert werden. 

Dos Grundſtück iſt mit 135 Mk. 
Nutzungs werth zur Gebändeftener ver 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1 eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Ansprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungs vermerks nicht her 
vorging, insbeſondere derartige Forde 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder: 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berüd- 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtig 
ten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen. 
falls nach er olgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


0. Juni 1887, 


Vormittags 12 Uhr, 
in Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culmſee, den 23. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Königl. Eifenbahn- Beiriebs- Ami 


Verdingung. 

Zum Neubau eines Empfangs⸗ und 
Wirkhſchaftsgebäudes auf Bahnhof Thorn 
Stadt ſollen nachſtehende Lieferungen und 
Arbeiten vergeben werden: 


a, am Mittwoch, 13. April cr., 
Vormittags 11 Uhr, 

1. die Lieferung von 410 obm. 
Sprengſteinen; 

2. die Lieferung von 220 Tauſend 
Hintermauerungs⸗ und 8 Tauſend 
Hartbrand⸗Ziegelſteinen, 

8, die Lieferung von 53 Tauſend 
ganzen und 33 Tauſend halben 
rothen Verblend⸗Ziegelſteinen; 


b, am Sonnabend, 23. April cr., 
Vormittags 10½ Uhr, 

4. die Ausführung der Erd», Mauer-, 

Asphalt- und Steinmetz⸗Arbeiten 

mit theilweiſer Material- Liefe- 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Thorn gehörige 
Mühlengrundſtück Barbarken, beftebend aus: 
einer Waſſermühle mit einem 
Mahlgange. Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäuden, etwa 
18 ha Acker und Wieſe, 
ſoll auf die Zeit vom 1. Mai d. Js. bis 1. 
April 1893 anderweitig meiftbietend ver: 
pachtet werben. 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 


21. April er., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungs⸗ Saale des 
Rathhauſes (2 Treppen) anberaumt, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

In dem Wohnhauſe und dem zugehöri⸗ 
gen Kruggebäude wird Reſtauration und 
Schankwirihſchaft betrieben. 

Die Pachtbedingungen liegen im General⸗ 
Bureau zur Einſicht offen und werden auf 
Verlangen auch in Abſchrift gegen Erſtattung 
der Copialien mitgetheilt. 

Thorn, den 27. März 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Armen⸗Bureau kann ſofort 
ein Schreiber (Anfänger) eintreten. Be⸗ 
dingungen ſind daſelbſt zu erfragen. 

Thorn, den 1. April 1887. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Gray 
wna Band Il Blatt Nr. 21 auf den 
Namen des Gutsbeſitzers Adelbert 
Franz Anspach, welcher mit 
feiner Ehefran Lucie Preuss die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen hat, eingetragene 
im Dorf: Grzywna belegene Grund 
ſtück am 


ck 

10. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — im Schöffenſaale 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 718,84 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 155,37,20 Hektar zur Grund. 
ſteuer, mit 720 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, berlaubigte Ab 
ſchrift des Grundbuchblatts, — 
Grundbuchartikels — elwaige Ab 
ſchätzungen und andere das Grund. 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichts ſchreiberei 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten wer en auf, 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, ins beſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpr icht, 
dem Gericht: glaubhaft zu wachen, 
widrigenfalls dieſelb n bei Feſiſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
E a Range men 

ejenigen, welche das igenthum Angebote find poftfrei, verſiegelt und mit 
auler, b, Sd bes Ber Paget gf e 
nee — Einſtellung des 11 inlay Ha 14 Tage nach dem be⸗ 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen ⸗ h . 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das „FEE 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 118, zur Einſicht aus. 
an die Stelle des Grundſtücks trir, 


Preisliſten und Bedingungen 
Das Urtheil über die Ertheilung hier eingeſehen werden, auch gegen eine 
des Zuſchlags wird am 


11. Juni 1887. be ai 


Mk. für 2 und 8 zuſammen, von 1,00 Mt, 
zuſammen für 4 und von 0,75 Mk. für 5 
von uns bezogen werden. : 
Vormittags 10 Uhr, Thorn, den 30. März 1887. 
an Gerichts ſtelle verkündet werden. 
Culmſee, den 27, März 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


( 


rung; 

5. die Ausführung der Zimmer⸗, 
Staaker⸗, Schmiede⸗ und Eiſen⸗ 
arbeiten einſchl. Lieferung der 
Materialien. 


Schlesinger 's Restaurant. 


8üUTLU—ẽ — — Aus ank 

= Laue * a 19 = 

10 ine ob im Haufe Brüdenfraße ro , ‚Spate nbran“ 
zur Verſteigerung kommen: 1 Sopha mit (Sedimayr-München). 


2 Fautenils, 2 mah. Bettgeſtelle mit Sprung- 
federmatratzen, 1 mah. Silberſpind, Schränke, 
Tiſche, Stühle, Bilder 2c, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe. W. Wilckens, Auktionator, 


600 Mark ſofort 


gegen Unterpfand auf 6 Mon. geſucht. Off. 


Heute Sonnabend g 


ö \ v. 6 ute ab 
friſ 


che Grütz-, Bint- |' 


* 


u. Leberwürſtchen. 


Am 6. April 1887, von Vormittags 11 Ahr ab, 


19 Std, Kief⸗Bauholz, 70 Stck. Stg. I, 100 Sick. Stg. II, 1600 Std. Stg. III, Stg. 
IV.— VI. Kl. in größeren Quantitäten, 850 rm. Kfr.⸗Kloben, 140 rm. Kfr.⸗Spkpl. I, 


IV., 60 Hdt. Stg. V., 55 Hdt. Stg. VI., 41 Hot, Stg. VII Kl, ſowie 15 Stück Kfr.⸗ 
Bauholz, 1250 rm. Kfr.⸗Kloben, 200 rm. Kfr.⸗Knüppel I., geſpalten und ungeſpalten, 


230 rm. Kfr.⸗Kloben, 75 rm. Kſr⸗Spaltkpl. 1, 300 rm. Kfr.⸗Spaltkpl. II., 70 rm. Kfr.⸗ 


23 Std. Kfr⸗Bauholz, 27 Hdt. Stg. IV., 10 Hdt. Stg. V., 11 Hdt. Stg. VI, 2 Hdt. 
Stg. VIII. Kl, 783 rm. Kfr⸗Kloben, 237 rm. Kfr.⸗Spaltlnüppel II. Kl., 43 rm. Rund- 


Vom heutigen Tage ab habe ich die Vertretung der 


Kulmbacher Export⸗ Brauerei „Mönchshof“ Sonn. 11% up: Mititärgottessienf, 


übernommen, deren vorzüglichſtes Produkt 


Jacob Goldberg, 


Alter Markt 304. 


Alen Freunden und Bekannten ſagen wir 
bei unſerer Abreiſe nach Woldenberg 
ein herzliches Lebewohl; wir danken Allen, 
namentlich auch den verehrlichen Vereinen 
und Gewerken für das uns erwieſene Woh’- 
wollen und bitten uns ein freundliches An⸗ 
denken bewahren zu wollen. 
Thorn, den 1. April 1887. 
Louis Schumann 
und Familie 


Heute! 


(Musical: Novität.) 
Im Saale des Hötels 
Sanssouci 
und Sonntag, 3. April er. 


empfiehlt zu ſo⸗ 
liden Preiſen 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


ſollen im Gaſthauſe des Herrn Ferrari zu Podgorz 
aus dem Schutzbezirke Karſchau 


289 rm. Spkpl. I, 100 rm. Reiſer I. Klaſſe; 
aus dem Schutzbezirk Ruda 
Jag. 247/49) 15 Stck. Stg. I., 350 Stck. Stg. II., 2000 Stck, Stg. III., 95 Hdt. Stg. 


200 rm Kfr.⸗Knüppel II. Kl, 90 rm. Kfr.⸗Reiſer I. Klaſſe; 
aus dem Schutzbezirk Lugau 


12 Hbt. Stg. IV., 15 Hdt. Stg V., 40 Otd. Stg. VI, 20 pt. Stg. VII. Kl, 1390 | 
em. Kst. Kloben, 170 rm. Spalltpl. J. Ki, 218 cm, Rfe-Spatttpl Il al., 50 rm. af. | Zweites und letztes Concert 


von d, berühmten Neger-Violin-Virtuosen 


Sr. José R. Brindis 


unter gütiger Mitwirkung des Organist - 
Pianisten Herrn J. Korb. 
Entree: Sitzplatz 2 M., Stehplatz 1 M. 
Die Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck hat den Ver- 
kauf der Billets freundlich über- 
nommen und Abends sind Billets 
an der Kasse zu haben. 
Kasseneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Meine Wohnung 


befindet ſich Neuſtädt. Markt Nr. 140, 
C. Kosemundt, Törfermeifter, 
Den bisher von Frl. Günther ges 

leiteten Kindergarten habe ich in Gemein⸗ 

ſchaft mit meiner Tochter übernommen und 
bitte die geehrten Eltern, unſer Unternehmen 
durch ihr Vertrauen gütigſt unterſtützen zu 


Reiſer J., 300 rm. Kfr.⸗Reiſer III. Kl, 180 1m. Kfr.⸗Stubben; 
aus dem Schutzbezirk Schirpitz 


Reiſer 1. Kl., 240 ım, Kfr⸗Reiſer III. Kl, 14 rm. Kfr⸗Stubben 1, Klaſſe; 
aus dem Schutzbezirk Kunkel 


knüppel II. Kl., 240 rm. Kfr.⸗Reiſer J. Kl., 77 rm. Kfr.⸗Stubben 1, Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf An⸗ 
ſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 30. März 1887. 


Der Oberförſter 
ensert, 
—— — 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren be⸗ 


ſtehenden Doe et, eine Br wollen, n 
Werkſtätte für Bau⸗, Haus u. . clara Rothe, Alice Rothe. 
Küchenklempnerei — 


errichtet habe. 

Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 


Dachdeckermeiſter. 
—— —— 


Kindergarten. 


Anmeldungen von Kindern werden ent⸗ 
gegen genommen im Kindergarten in der 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule und Brom⸗ 
berger Vorſtadt, 2. Haus hinterm Botaniſcher 


Garten. 
Clara Rothe. 


Junge Damen werden zu Kinder⸗ 


— — gärtnerinnen praktiſch und theoretiſch aus⸗ 
edes Lues nur 1 Mark. RER gebildet. Halbjähriger Kurſus. Anmel⸗ 
dungen im Kindergarten und Bromberger 
Erste Schneidemühler Nur ? Cölner 3 Vorſtadt 38 F. 
Brillanten - Lotterie arsch 


Pferdemarkt - Lotterie 


Genehmigtf d.g preuss. Monarchie 
Ziehung am 3, Mai 1887 
J. Hauptgewinn: 

I compl. Equipage m. 4 Pfd. v. 10000 M. 
ferner Gewinne: 4000 M, 8000 M., 
1500 M. ete. 

1824 Gewinne: W. v. 50500 M. 
Loos I M, 11 Loose 10 M. Mark Loos 1 M, 11 Loose 10 M. 
Porto und Liste 30 Pf. 5 Porto und Liste 20 Pf. 


Für 10 M.: 5 Schneidemühler u. 6 Cölner empfiehlt 
A. Fuhse, Men Berlin Friedrich- 


Clara Rothe, 
Vorſteherin des Fröbel'ſchen 
Kindergartens, 


Gardinen, 
Teppiche, 


Täufer, 
große Auswahl, 
billige Preiſe. 


M. Berlowitz, 
94 Mutlerſtr. 94. 
Stadt⸗Theater 


in Thorn. 
Sonnabend, den 2, April: 
BEER” Geichlofien. ER 


Sonntag, den 3. April: 


Die Reife durch Berlin 
in 60 Stunden. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz von 
H. Salingrs. 


Kirchliche Nachrichten. 


der St. Peters - Kirche zu Köln, 
Ziehung am 24. Mai 1887 
1. Hauptgewinn: 

I Brillantenschmuck v. 25000 M. 
ferner Gew.: 10000 M., 5000 M., 
8 a 1000 M. 

2500 Gewinne: W. v. 83400 M. 


‘+ Str. 79. 


Patentirt in fast allen Ländern der Welt. 


Kallkolith 


als vortheilhafteſter Untergrund für Oelfarbe auf Gyps⸗, alk. und 
Cement⸗Berputz, auf Holz und Eiſen und Beitze für alle Arten Hölzer von 
dem jetzt in Braunsberg ſtattgehabten 6. Provinzial⸗Maler⸗Ver⸗ 
bandstage für Oft- und Weſtpreußen anerkannt. 
Es erspart 50 pCt. an Farbe 
Geht 3mal ſoweit als Leinöl 
Trocknet in 2—3 Stunden vollſtändig 
Verbindet ſich vollkommen mit dem 
Untergrund und der Oelfarbe 
Vorzüge die den Gebrauch anderer 


Grundirungsmittel ganz verdrängen. Touvwerte. 
Brobelannen v. 5 Ko, incl. Emballage unter Nachnahme oder Einſendung 
des Betrages v. Mk. 5 an den alleinigen Vertreter der Kallkolith ⸗Geſellſchaft 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen 


Eingetragene 


A N — Königsberg i. Pr. Es predigen: 
um eorg Gessner, Kueipl. 5 11 In der galt. g n Rirde. 
alm⸗Sonntag. 


Vorm. 950 — ae 1 
orher Beichte: 
Die General⸗Vertretung unſerer Exvortoter- Brauerei haben wir] Abends 6 Uhr: Herr Barren Jacobi 


dem Herrn (. B ähnis ch in Bromberg übergeben. Kogatz für die Aemen der Wemeinbe: 


In der nenſtädt. evang. Kirche. 
Kulmbacher Export- Brauerei „Hönchshof“ 


Palm⸗Sonntag. 
vormals Simon Hering, Att.-Geſellſchaft. Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Nachm: Kein Gottesdienſt. 


Einſegnung der Conſirmanden. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdieuſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
In der evang. luth. Kirche. 
Palm-⸗Sonntag. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 2. d. Mts, Nachm. 4 Uhr: 
Talmudischer Vortrag 
des Rabb. Dr. Oppenheim. 


in Kulmbach 
f. Export-Bier ug 


ch neben diverſen von mir geführten Bieren, jo auch mein rühmlichſt bekanntes 


Graetzer Märzenbier gu 


n Flaſchen und Gebinden zu civilen Preiſen empfehle. 


C. Bähnisch, Bromberg. 


Filiale der I. Grätzer Dampf⸗Exportbierbrauerei in Grätz. 


an die Exped. d. Ztg. unter P. 600. Beni. Ru deph, Schuhmftr. 427. 
n 2 — œ——— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei det Thorner Ondeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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